
 

des zweyten /stehet. Darunter (in Eleinerer Schrif): Der Verfasser
dieses Privelegirten Werks hat im / Jahr1778 einen Abriß dieser
Haupt-Stadt heraus / gegeben, welcher aber ungeachtet seines
Fleißes wegen/schlechter ausarbeitungder allgemeinen erwartung
nicht / entsprochen hat; Er schmeichelte sich bey gegenwärtiger/
herausgabe der Stadt allein, den Beyfall verdienen zu können;
Um diesen Abriss gebräuchlicher zu machen, ist ein kleiner /
Original Grundris mit gleicher Ansicht beygesetzt worden, / daß,
waetwas in einem nicht deutlich, im andern zu / ersehenist.
Esleistet dießes denen Inwohnern sowohl / als denen Fremden
einen herumführenden Dienst, / daß wen Zeit und Alter alles
verändert, man sagen kan, / so und so hat es in diesem Jahr
ausgesehen. Die Fortification /und alles was undeutlich machen
kan,ist ausgelassen worden./ die strengste genauigkeit, die be-
nennungaller Gassen, die auf / denen Hefschaftlichen Häußern
befindliche Hausnomro, die / Oeffentlichen Gebäude, Gasthöfe,
durchhäuser, durchgänge, und sogar die entworffene zumachende
Abänderungist/in einem von diesen beyden Stüken zu ersehen,
und geben / diesem Werke einen neuen Werth. Darunter (in noch
Eleinerer Schrift): P.S. Die Masstäbe in Klaftern zu geben,ist nicht
Jedermans Begrif, / solches aber in Schritten eingetheilt, dienet
zur Unterhaltung /ob es nach diesem Masstab Probhältig ist. zu
dem Abriss / den Masstab zu seten, ist überflüßig, und vor
die / Mathemathiker die Proportion zu ihrer eigenen Erfindung
überlassen. Darunfer der: Masstab in Klaftern zum kleinen
Grundriss (500 Klaffer=16 cm), darunfer der: Masstab in Schritten
(ebenfalls zum fleinen Grundtiß, 1300 Schritte = 17°6 cm). Darunter:
In Verlag Ganz allein bey Johann Georg Weingand Am Graben

Nr. 23 (vgl. Re. 19, 22 u. 24).

 

Nro. 1174: inhand lungs Gewölb. Am unferen Rande rechts eine Erd:
halbfugel, darin eingezeichnet der Meridian und die Himmelsgegenden.
Daneben auf einem Baumürfel die Rohfkizze einer Landkarte mit der
Umgebung von Lobofiß, ein Fernrohr, ein Zirkel und ein Krebs. Die
Zeichner= und Stechernamen fehlen.

Sin der Ede rechfs unfen der Eleine Grundtiß der Innenftadt mit
den ftadfnächften Ausläufen der Borftädte, zu dem die beiden (oben
genannten) Mapftäbe gehören.

Für die Konfkeipfionsnummern der Bogelfchau ift wieder heranz
zuziehen: Franz de Ponfy, Berzeichniß der in der kaiferl. fönigl. Haupt
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Borftädten und Gründen
befindlichen numerierfen Häufer, Wien bey Joh. Yof. Jahn 1779.

Zur Gefhihte der VBogelfhau. Der ungenannfe Ucheber der Draufficht ift ohne Zweifel
mit Sofeph Daniel Huber, dem Leiter der entfprechenden Aufnahme von Großtvien (Nr. 20), identifch.
Entiveder auf diefes Werk oder — was wahrfcheinlicher ift — auf eine erfte Ausgabe der dorliegenden,
bloß innenftädtifchen Bogelfhau beziehe fich auch die obige Anmerkung, wonach fein 1778 heraus:
gegebener Abriß der Haupfftadt ungeachtet seines Fleisses wegen schlechter ausarbeitung
der allgemeinen erwartung nicht entsprochen hat. Damit ift nun für 9. der Anlaß gegeben,
mit gegenwärtiger herausgabe der Stadt allein den Beyfall verdienen zu können. Er

bringe diesmal alfo nur die Junenftadt, aber in ftatkliher Vergrößerung, mit Vermeidung der feinerz
zeit — don den Zeichnern oder Stechern — verfchuldeten Fehler, mit einer eingehenderen, befondere
Merkivürdigkeiten charakterifierenden Befchriftung der Baumerfe und Hrklichkeiten und endlich mit
allen jenen Veränderungen, die in den bis 1785 zioifchenliegenden 7 Jahren gefchehen oder auch nur
geplant worden find; dazu einen die voll£örperlihe Draufficht ins Planbild zurüdführenden Grundtiß.
(Das alles find Gründe genug, um die Aufnahme auch diefes Werkes in unferen Atlas zu erklären.)
Die Bogelfchau verdankt ihre Entftehung dem perfönlichen Ehrgeiz des fachkundigen Mannes, der die
Außerfte Strenge des Urkeils gegen die eigene Arbeit kehrte; darum fehlt hier der Hinweis auf den

früheren Auftraggeber, den Kaifer, der aber dem Werke nachträglich fein Privileg verliehen hat.
Driginalftide. Wien, Hofbibliothek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien.

Die Bogelfchau der Altftadf von Huber ift das leßfe handwerkliche
Beifpiel diefer befonders iwerfvollen, £örperhaften Art der Wiener Stadt
aufnahme.

Abbildung 11.

 

 

Anficht der Innenftadt Wien im Jahre 1785 von Carl Schüß.
 

 
 

Nah dem erften Zuftand des £olorierten Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitommißbibliothek, 26°8x412 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert (unter Hintveglaffung des oberen Himmelsftreifens)
auf 351 cm Breite.

Die Anficht der nnenftadt Wien, vom Sofefftädter Glacis aus
gefehen.

Das Blaft frägt in der Ede rechfs oben die Nummer 43. Auf dem
unfen mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lints oben: Nach der
Natur gezeichnet und gestochen von C. Schütz in Wienn, 1785.
Sn der Mitte (ins: Die Residenzstadt Wien, von der / Joseph-
stadt anzusehen; rechfs: Vue de la Capitale de Vienne prise / du
cöte du Joseph Stadt. in der Ede links unten: Cum Priv. S.C.M.
Sn der Mitte unten: In Wien bey Artaria Comp.

Zur Gefhihte der Anfiht. Dem Stiche liegt als Driginal ein Aquarell (heute in der Samm-
lung Eamillo Hardt in Wien, 27x 412 cm, nicht bezeichnet) zugrunde. Die entfprechende Rupferplatte
erhält innerhalb der Anfichkenferie, der fie zugehört, die Nummer 43; 250 Abzüge werden anfangs
1786 an den Verleger Arkaria geliefert und von ihm verfragsgemäß honoriert; Sch. quiftiert: Vor

Nr. 24 (vgl. Rr. 23).

die Platte No. 43 bin ich dem 11. Januarrichtig und baar bezahlet worden mit 83f 2Oxr.
(d. i. 20 Kreuzer für jeden grauen Abzug, made — da ı Bulden — 60 Kreuzer — zufammen 83 Gulden
60 Kreuzer), den 11. Jan. 1786 (aus dem Archiv des Haufes Arkaria, abgedrudt bei Schwarz F., Wiener
Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, 5. XLV). Die vom Künftler mit Waffer-
farben angelegten Bläfter werden 1786 bis 1787 in Umlauf gefegt. Diefem erften (oben wiedergegebenen)
Zuftandefolgt um 1794 ein zweiter, in dem einige Figuren des Bordergrundes enffernt find, um 1805 —jeßt
fhon nad) dem Tode des Meifters — ein drikfer, zumeift mit Empiteftaffage, mit veränderten Schrift-
zeihen und ohne die Jahreszahl bei dem Künftlernamen und endlich um 1810 ein dierker, in dem nun
auch) der lefe Reft der Rokokofiguren forfgefallen ift. Zioifchen 1829 und 1833 ift die Platte abgefchliffen
worden. (Weiteres f. bei Nr. 23.)

Stiche. Die Abzüge der verfchiedenen Zuftände find in Wien nichtfelten, 3. B. Hofbibliothek,
Fideitommißbibliotget, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz J., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Tafel 43.
Kataloge. Katalog d. Hift. Muf. d. €. £. Haupk u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 268;

Schwarz 9., a. a. D., ©. 48.
Quellen und Literatur. ©. bei Nr. 23.

Abbildung 12.

Anficht der Stadt Wien und eines Großteiles ihrer Vorftädte im Fahre 1784
von Carl Schüß.

Die Anficht der Stadt und eines Großfeiles ihrer Vorftädte: links
bis zur Mariahilferz, vechts bis zur Auguftinerkicche auf der Landftraße,
don der Terraffe des oberen Belvedere aus.

Das Blaft frägt in der Ecke rechts oben die Nummer 37. Auf dem
unten mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lin oben: Nach der

 

Natur, gezeichnet und gestochen von Carl Schütz in Wien. Sn
der Mitte, linfs: Haupt Ansicht der Residenzstadt Wien, /und des
grösten Iheils ihrer Vorstädte, von Belvedere anzusehen; techfs:
Vüe delaCapitale de Vienne, et d’une/grande partie de sesFaux-
bourgs, prise du cot€e dü Belvedere. Darunter, jeweils neben der



 

  
Nac) dem zweiten Zuftand des kolorierfen Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitlommißbibliofhek, 38°5 X 57'2 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert (unter Hinmweglaffung des oberen Himmelgftreifens)

auf 35°3 em Breite.

enffprechenden Anzahl von Bögeln im Himmelsteil der Anfiht, von
finfs nach rechts: Maria Hilf (1 Bogel), Paulaner auf der Wieden
(2 Bögel), St. Ulrich (3), Piaristen in der Josephstadt (4), Karls-
kirche(5), Pfarrkirche in der Alstergaße (2), Augustiner Hofkirche

(3), St. Stephan Domkirche (N), die Universität (2), die Leopold-

stadt (3), Salesianerinnen auf dem Rennweg (3), Pfarrkirche zu
Erdberg (2), Elisabethinerinnen (4), Augustiner auf der Land-

straße (5). In der Ede links unfen: Cum.Priv. S. C.M. In der Mitte
unfen: Zu haben in Wien bey Johann Cappi.

Zur Gefhihte der Anfihk. Dem Stiche liegt als Original ein Aquarell (heute in der
Albertina, Nr. 3890, 39 X 58°5 cm, nichE bezeichnet) zugrunde; auf diefes und auf die erfte Serie
feiner Abdrüce bezieht fich folgende Quittung des Künftlers an feinen Wiener Verleger Artaria Comp.:
Ich Endes gefertigter habe empfangen vor dem Prospekt Nr 37 vorstellend die Haupt-
ansicht der Stadt Wien von Belveder anzusehen, mit f. 166. 40 xr. und verbinde mich

jedes Stukh samt Abdrukhen und illuminiren zu 1 f. 12 xr. zu lieffern, und eben so die
andern nachkommenden von dieser Grösse. Wien d. 13. Sept. 1784. Carl Schüts. (Aus
dem Arhin des Haufes Arkaria abgedrudt bei Schwarz G., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des
Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, S. XLIV.) Der mit Wafferfarben angelegte Stich gehört als erfter
in eine zweite Serie von Wiener Anfichten, zu deren Anferkigung fi Sch. dem genannten Verleger
in einem Berfrage vom 14. Mai 1784 (Beilage 5, ©. XLII, a. a. D.) verpflichtet hafke, trägt — da die
erfte Serie 36 Blätter zählte — die Nummer 37, führt fünf gleiche Großformate an und wird zunächft
in 250 vom Künftler illuminierten Abdrücden während der Jahre 1786 und 1787 ausgegeben. Diefer

erfte Zuftand der Plafte Eräget auf feinem Schriftftreifen in der Ecke links oben neben der Bezeichnung
des Künftlers die Jahreszahl 1784, in der Mitte unten den Verlagspermerf: in Wien bey Artaria

Comp. Dem fonft mit dem erften übereinftimmenden (don ung iiedergegebenen) zweiten Zuftand —

erfchienen 1802 (Anzeige in der „Wiener Zeitung‘ 1802, Nr. 26, ©. 1156) — fehlt im Schriftftreifen die
Yahreszahl, als Verleger nenne fih jegt Johann Cappi; denn 1801 haften Carlo und Francesco
Arkaria an ihren Gefellfehafter Giovanni Cappi mit 40 Wiener Anfichten auch die Horliegende
abgegeben. Ein drifter Zuftand — mit Biedermeier- ftatt der Rokokoftaffage — erfcheint um 1812,
ein dierfer — nun wieder: Zu haben in Wien bey Artaria et Comp. — nad) 1830. Die Platte
ift noch) Horhanden.

Carl Schüß ift am 2. November 1745 in Laibad) geboren. Seit dem 3. Jänner 1745 Schüler

der £. £. Akademie bei St. Anna, wendef er fich fpäter dem Kupferftih und endlich — bei Ferdinand

Hegendorf von Hohenberg — auch der Architektur zu. ME Grabftihel und Pinfel hat er Bildniffe
und Alfegorien, Ornamente, Koftüme und Almanahfhmud, Militärifhes und Schlachtenfzenen, vor

allem aber — als ein Meifter in der Wiedergabe der Architektur, in der feinen Beobachtung und

anmufigen Schilderung befhaulicher und luftwandelnder Figuren — die Wiener Anfiht behandelk.

1775 £rif£ er zum erftenmal mif der um das Wiener Karten und Anfichtenwefen Hochverdienten, aus

Blevio am Comerfee ftammenden Familie Arkaria in Verbindung, welche 1765 in Mainz, 1770 in Wien

duch Carlo und Francesco Arkaria eine Berlagsfirma begründet hatte. Damals liefert er für den Wiener
Kaufruf von . CH. Brand einige gemalte Darftellungen, 1778 überläßt er demfelben Berlage feinen
Prospekt der künstlichen Grotte im Garten des Freiherrn von Fries zu Vöslau. Anfangs

Sänner 1779 ivenden fi dann Carl Schüß, Architect und Mitglied der k. k. Academie, und
Sohann Ziegler, Landschaftenzeichner, welche alle Perspectivische-Prospecte der Statt Wien,

sowohl als deren Vorstätten, und sonst bezügliches ausser denen Linien zeichnen und

Fr. 25.

in Kupfer stechen sich untherfangen wollen, an die Raiferin Maria Therefia und bitten um ihr
Privileg. Aus dem Achin der Akademie der bildenden Künfte, Fafzikel 1779, abgedrudt bei Schwarz,
a.a. D., Beilage 1, ©. XLI.) Dem beiilfigten Anfuchen folge fehon am 13. Februar 1779 in der „Wiener
Zeitung“ eine Ankündigung gemahlener und gestochener Prospekten von Wien auf Pränu-
meration. Der Erfolg der erften Bläfker veranlaßt die Firma Arkaria am ı1. Jänner 1780, mit den beiden
Künftlern ein Abkommen zu £reffen. Sch. foll bis zum Mat 1782 zioölf Anfichten liefern und für je 200
graue Abzüge — ohne Papier, Drud- und KRolorierungstoften — 50 Gulden erhalten; diefe erfte
Serie — (mit den Anfihten Zieglers) im ganzen 36 Blätter — ift jedoch erft 1784 dHollftändig aus-
gegeben, u. zw. unfer dem Titel: SAMMLUNG VON 36 AUSSICHTEN / der Residenzstadt
Wien von ihren Vorstädten und einigen umliegenden Oertern / Gezeichnet, und
gestochen von Karl Schütz, Mitglied der K. K. Academie der bildenden Künsten. / und
von Johann Ziegler, bzw. COLLECTION DE 36 VUES / de la Ville de Vienne etc.
I Partie. / A Vienne chez Artaria Comp. Am 14. Mai 1784 komme g8 zu einem zweiten Vers
trage mit Schüß, Ziegler (und Zieglers Zeichner Laurenz Janfcha), und diefer Verkrag bezieht fih auch
auf unfere beiden Bläfter; Sch. verpflichtet fih, acht Platten in drei Jahren fertig zu ftellen, für das
Druden und Färben jedes Blaftes foll er jegt 36 Kreuzer, für jeden Abzug überdies 20 Rreuzer befommen.
Doc find erft vier Anfichten — darunter auch unfere beiden — abgeliefert, als Sch. am 2. Mai 1787
alle 17 bisher geftochenen Platten mit ihren Abdruden für 1000 Gulden an den Verleger verkauft,
mit dem er forkab nach einem mündlichen Abkommen weiter arbeiten till. (Seit 1792 werden dann
die Einzelbläkter in dverfchiedene Sammelausgaben eingereiht, ihre Zuftände duch mannigfaltige
Überarbeitungen verändert.) Seit 1795 wirft Sch. alg Meister der Zeichnungskunst an der
£. €. IngenieurAkademie. 1798 {ft fein Anteil an dem Wiener Anfichtenwerk des Verlages Arkaria
abgefchloffen. Zwei Jahre fpäter, am 14. März 1800, fticbt er im Haufe auf der Wien Nr19.

Stiche. Die Abzüge der verfchledenen Zuftände find in Wien nicht felten, 3. B. Hofbibliothet,
kaiferl. Fideifommißbibliothef, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz S., a. a. D., Tafel 37.
Kataloge. ThiemesBeder, Allg. Rünftlersferifon, IV., ©. 526; Schwarz ., a. a. D., ©. 44.
Quellen und Literakur. Die meiften Akten im Archiv des Haufes Arkaria, zum Teil verarbeitet

in einem Manuftripet des Heren Franz Arkaria, das fein Berfaffer uns freundlich zur Verfügung
geftellt Hat; im übrigen ft das wefentlihe Material von Schwarz G., a. a. D., Beilagen 2 bie 8,
wiedergegeben. — Meufel 5. &., Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber, Mannheim 1787, I.,
©. 67; Helbing 9., Die Wiener Anfichten von Schuß, Ziegler und Janfcha in den Monatsber.
über Kunftiiffenfchaft u. Kunfthandel, I., München 1900/01, ©. 369 ff.; Troft A., Zur Gefchichte der
Wiener Anfihten von Schüß, Ziegler und Janfıha in den Graphifchen Rünften, XXVII., Wien 1905,
3. Mitt., ©. 49; Schwarz G., a. a. D., ©. XXV ff, ©. 44 f. und 48 f.

Der Anficht Pfeffels vom Anfange des 18. Jahrhunderts (Abb. 19),
dem Öfecheriverk der Augsburger Schule, Erefen hier die ziwei Anfichten
Schüß’, des Meifters der Wiener Schule, vom Ende des Jahrhunderts
gegenüber und ftellen fich dem Plane Nagel (Tafeln XXXV bis XL),
den Bogelfluchten Yubers (Tafeln XXII bis XXXIV und XLII bis
XLV) ergänzend zur Seife, indem fie — als zwei erlefene Beifpiele für
diele ähnliche, vorhergehende und nachfolgende Berfuche — das Stadt-
profil in zioei enffcheidenden Diftanzen: das innere Stadtbild vom SFofef-
ftädter Ölacis aus (dgl. Abb. 19), den Kern des Gefamtbildes von der
Höhe des Beldederes ins Auge faffen.

Tafel XLVI bis XLVII.

Dlan der Stadt Wien und ihrer Borftäöte im Fahre 1832
nach der Ratafteraufnahme.

Nah der Lithographie im Archiv das Militärgeographifhen Yuftituts in Wien, 6 ungleiche

Bläkter, zufammen 107 x141'2 cm, ihr Mafftab (auf Grund der Einkragung in Wiener Zoll und Klaftern,

nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormifte von Maria am

Geftade) 1:5920; unfere Wiedergabe in Pho£olithographie, 2 Bläfter in Driginalgröße und im

Driginalmaßftab.

Der Grundriß der Stadf und ihrer Vorftädfe, reichend bis über
den äußeren Linienwall und den Haupfarm der Donau (oben Norden).

In der Ede linfs oben innerhalb eines liegenden Ovals: GRUND-
RISS / DER / Hauptu. Residenz-Stadt / WIEN / MIT / sämmt-
lichen Vorstädten / nach der Aufnahme für das allgemeine
Kataster. /1832 / Bearbeitet und lithographirt von Anton Frey-
herrn v. Guldenstein. In der Ede rechfs unten: Eintheilung u. Be-
nennung /der / Stadtviertel u. sämtlicher Vorstädte. /u. 3.: Stadt

(in zwei Spalten) I. Schotten Viertel, II. Wimmer Viertel, III. Stu-

ben Viertel, IV. Kärnthner Viertel; darunfer: Vorstädte (in zei
Spalten) I. Thury, II. Himmelpfortgrund, III. Liechtenthal, IV.
Althann und Spittelau, V. Roßau, VI. Alsergrund, VII. Michael-
bayerischergrund, VII. Breitenfeld, IX. Josephstadt, X. Alt-

lerchenfeld, XI. Strozzischergrund, XII. St. Ulrich, XIII. Neubau,

XIV. Schottenfeld, XV. Mariahilf, XVI. Spittelberg, XVII. Wind-
mühle, XVII. Laimgrube an der Wien, XIX. Magdalenagrund,
XX. Gumpendorf, XXI. Hundsthurm, XXII. Reinprechtsdorf,

XXIII. Margarethen, XXIV. Magleinsdorf, XXV. Lorenzergrund,
XXVl. Nikolsdorf, XXVII. Hungelbrunn, XXVII. Schaum-
burgergrund, XXIX. Wieden, XXX. Landstraße, XXXI. Erdberg,

XXXIl. Weißgärber, XXXII. Leopoldstadt, XXXIV. Jägerzeil.

(Die römifchen Zahlen der Legende beziehen fich auf die enffprechenden

 


